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monatl. in Volen 200 Mk. 
Anſzeigenpreiter 

Die 7egeſpaltene Ronpareilljeile Ud Mart 
Reklamen die «⸗geſpaltene Nonpareillzeile: 
60 Nt. Eingeſandis in lolalen Teile 760 M 
für die Korprzeile; ſdr das Ausland 5600. 
—— 9— für die erfiſe Seite werden keine 

nzei en angerommen. — Senorare werden 
nur nach vorberiger Verelabcrung gezablt 
Unverlangt ewaeſandte Ranuſtrivte werden 
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nicht aufbewahrt. 

Ar. 48 
— 

Die deuktſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Im „bBerl. Tabl.“ ſchreibt Wilm Stein, der 
Warſchauer bdertreter dieſes Blattes, über die Ge— 
ſichtspunkte, unter denen man bei uns in Polen 
die gegenwärtigen deutſch-polniſchen 
derhandlhungen imn dresden beurteilt. Wenn 
dieſe flusführungen auch nicht in allen Stücken 
zutreffen, ſo bieten ſie im allgemeinen doch ein 
ziemlich getreues Spiegelbild der Stimmung. wie 
ſie bei uns gegenüber dieſer Frage herrſcht und 
wie ſie ſelbſt durch den Mund amtlicher Perſön- 
lichkeiten und durch die Preſſe wiederholt zum 
flusdruck gebracht worden iſt. 

cs heißt da: 

Jedem, der es hören will, wird ſeit drei Jah⸗ 
ren, don allen amilichen und orftigen ſührenden 
Manneinn Volens verſichert, daß Deutſchland und 

Sonnabend, den 

Freie Preſſe 
Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Wolen. 

Obp⸗ber —D 

einen Handelevertrag möglichen Augtauſchverlehrs 
liegen die Dinge alſo ſo, daß die vertragliche Re⸗ 
gelupg die Ware billiger macht (durch Fortfall 
der Schmuggelrifilozuſchläge oder der Umwege) und 
für die Staaiskaſſe ertragreicher (durch Zölle). 
Neben dem Streben nach einer Sieigerung des 
deutſchen Warenbezuges, der naturnotwendig vor⸗ 
handen iſt, erklärt das den lebhaften Verlrags 

wunſch der real denkenden Julereſſenlſen und 
der Regierung. 

Nur lelder: weder die Regierung, noch die 
hler gemeinien Wiriſchaftakrelſe vermögen mit 
hrem Vertrags villen“ Ausſichten daſür zu geben, 
daß man in Dresden zu einem auch die 
deutſche Sette befriedigenden Ergeb— 
mis gelangt. Die Regicrung, gefährdet durch die 

Novemberwahlen, iſt durch Raͤckſichten auf die 
Oeffer tlichleit, auf die Stlimmung der Siroße, 

Helen wirichaftiſch aufeinander an- gehenmt, deurſchen Gegenorderungen ſich genüge nd 
gewieſen ſeien. Wer einem Deutſchen hier 
etwas Liebenzwürdiges ſegen gill, betont, daß 
man Deutſchland nicht Heben lönne, daß man ſich 

arzupaſſen, nun aar, wenn es u die noſwendigen 
Verhandlungs punkle politiſchen Charekiers 
geht. Die näüchterren Wirtſchaftler aber ſind ſehr 

aber mi ühm dringlichſt „verſtändigen? wolle — dünv geſät uud ſowohl deswegen wie ihrer meſt 
neſürlich, bilte ſehr, vur auf wirtſchafllichem Ge⸗ jediſchen Vrocenlenz vegen vou völliger Einfluß⸗ 
hbieie Wer noch liebenswündiger iſt, fͤgt die hoff ⸗ boſigkeit auf das pelitiſche und wiriſchaftapolitiſche 
nung hiwu, daß ja eine wirſſchaſtliche Verſtändi⸗— 
na dielleicht wohl auch zu einer Emſrannung der 
polttiſchen Gegenſäße ſrälter ein mal führen könne. 
Eninimmt man derlei Verſicherungen nur das Vo— 
fiuve, daß Volen an vertraglich geregellen wirt⸗ 
ſchafllichen Benehungen mit Deutſchland ſehr ge⸗ 
legen i, ſo ſollte man meinen, daß die Dres⸗— 
dener Verbandlungen mit Vefriedigung 
in Warſchan begrüßt werden. Nach mehrfachen 
vergeblch ·n Verſucken der letzten Jahre hat man 
ſich dort jetzt erneut exuſthaft an den Verhaubd⸗ 
lunastiſch geſetzt. Ein umfangreiches Vertragswert 
ſſebi am Ziel? ſiatt der zahireichen proviſoriſchen 
Abtommen die endgültige Regelungdes 
Korribor-Grenz⸗, Poſ⸗und GElſen— 
bahnvderkehrs, Vereirberungen über die 
Durs fabrung ber aus dem Verſailler Traklat und 
der Abireiung preußiſchen Gebietes an Polen ſol⸗ 
genden Brobl⸗me, 
und 8aidationsfragen; erdlih der Bonar Law 

Geſchehen. Vavon, daß man in Volen, deſſen 
Nöͤte in allererſlſer Linie wirlſchafilicher Nalur 
ſind, wiriſchaſtlichen Notwendigleilen den Vorrang 
vor politiſcher Leideuſch agftlichkeit einräumſ, iſt 
wan eben noch ſehr went entfernt. Wie reaglert 
die öffentliche — und keineswegs nur die 
einflußloſe — Meinung auf die deutſchevolni ⸗ 
ſchen Verhardlungen? Die wirtſchaftliche Fach— 
preſſe und die Wiriſchaſtamänner der Zeitungen 
hüllen ſich zunächft in Schweigen — die Uu—⸗ 
popularitãt des Themas gebietet das; elnzelne In⸗ 

Condon, 20. oktober. Mat.) die 
—— 8rni n Uebernahme der Kabinettsbildung durch 

iſt inſofern an Bedin— 
Tranſit⸗ und der allgemeine Haudels, gungen geknüpft, als er erſt zum Führer 
vertrag. JIu üetzterem fieht man in Warſchau 
das Kervſtick der Verhandiunger. Dorin hat ſich 
ſeü den früheren fruchtlofen Zuſammenkünſten 
nichts geändert, daß die poltiſche Seue die Vor⸗ 
teile des Wirtſchaftgablommeng erſtr ebt, ohne 
für in den Deuiſchland auch ſehr ſtark iniereſſie⸗ 
renten, mehr politiſchen Fragen iraendweldde Kon 
zeſflonen mochen zu wollen. Die Tattit in vresden, 
flalt auf einen allgemelnen umfaſſeuden vernag 
auf eine Reihe von Spezialabton 
zuarbeiten, eiat den Wanſch, das in Warſchau 
gefürchteie jupcum? zwiſchen politaſ ſean 
und wirtſwafilichen Fragen ängſilich zu 
vrrmeiden. 

Man will einen Handelsvertrag, nich⸗ 
welſer. Und ſelbſt da ſogt das Wörichen „man 
voch zu viel: den Handelevertrag will 
die Realerung,/ audererſelts ein Teil der teal 
und nüchtern denlenden Handelswelt. Die 
Regierurg erbofft von einer vertraglichen Regelung 
des jehigen illeoitimen Handels 
Ein⸗ und Ausſuhrzöllen; die Reglenung ſiehl außer⸗ 
dem allmahlich ein, daß das ſchwachvalutige Polen 
einen großen Teil ſeines Bedarfs an Liſenbahn— 
material, Maſchinen und anderem erheblich billiger 
in Deulſchlond decken lönnte, als im hochvalutigen 
Amerila U⸗d die nüchtern Denlenden in In—⸗ 
duſtrie und Handel haben ähnliche Gefühle bei 
hren Einſaufen an Vigſchiney, Werkzeugen Kunſi- 
dünger und lauſend Quallſäiswaren, Beide ge⸗ 
dannten Faltoren gehen dabei von der Kenntus 
der Wirküchtent aus deun dieſe Wuklichkeit hat 
des, was man allgemein als den „notwendigen 
wintſchofrlichen Austauſch“ zwiſchen Polen und 
Deutſchland bezeicho en, ohne Slaale vertrag geregelt. 

chon vor der ſchönen Gefte zur Schaffung einer 
gün ſtigeren Verdand ungeatinoſphäre“, das helßt 
dor der grundſätzlichen Zuſicherung frelen deutſchen 
Tranſiles nach Ruland und der Utraine als 
Acquiralent fur die Auſhebung der deuiſchen Aus⸗ 
fuhr erſchwerungen nach Polen (in den Warſchauer 
Verhandlungen im Juli) lamen tat acich fanf 

Sechſtel der poinifſchen Ginfuhr aus 
Deniſchlapd: umfangreicher Schmuggel, Filia 
len polniſcher Werke auf Wunger bder Nen ſchem 
eder rumãnlichem Gebiete ermoͤglichten dag ünd 
e konnfe auch Deuiſchſand beloumen, was 

brauchte, ſofern es die Trarsporimittel zut 
Verfũgung ſlelune: denn was foli Polen mi ſeinem —J— beginner, da die poluiſche 

enbdahn ihn nicht zu irankporlieren vermag? 
dur einen recht erbeblichen Teil dee durch 

ß 

bilden zu können. 

ommen hin⸗ 

elnerſeits 
A erfährt 

Bonar Law dem Xönige erklärt habe, 

die Erfeſſung von 

der partei der Konſervativen 
gewählt werden muß, um eine Reglerung 

Eine Verſammlung 
da dieſer Partei wird wahrſcheinlich am Mon- 

tag ſtattfinden. Bis dahin ſoll keine 
endgültige Entſcheidung bezüglich der Ka- 

bineitsbũdung getroffen werden. In gewiſſen 
politiſchen Kreiſen erhält ſich die Meinung, 
daß infolge der geſtern ſtattgefundenen 
Beſprechung der Konſervativen Cham- 
bertain, Balfour und Bürken— 
head mit Bonar Law 
binett zuſammenarbeiten werden. 

im neuen Ka— 

London, 20. Oktober. 
aus euſtändiger 

Mat.) Reuter 
Quelle, daß 

er könne die verantwortung noch nicht 
übernehmen, ein Kablinett zu bilden, ohne 
zu wiſſen, ob die Unkoniſten beider 
Kammern den Srundſätzen ſeiner politik 
beiſtimmen werden. Bonar Law fügte 
hinzeu, daß zu dieſem Zwecke am Sonntag 
oder Montag eine vollverſammlung dieſer 
Partei ſtatifinden werde. 

* 

Soudou, 20 Oktober. (Vat.) „Daily Mall⸗ 
giht der Uberzeucung Auedruck, daß der Kabinetis⸗ 
wechſel ke ine Aenderung in der Außen⸗ 
politit Englands nach ſich zieben werde 
Was das Verhaälſnis zn Irland betrifft, ſo 
nimmt das Blaut an, daß der letzie engllſch⸗iriſche 
halten bleiben wird. 

liſchen Kabinetis auf alle Fälle welltragende 
Foigen in der aus wärligen Politik zeltigen werde. 
Van muſſe damit rechnen, daß unfuig wiſchen 
Frankreich und Er gland herziichere Bveziehungen 
als blaher herrſchen und die bisherigen Reibungen 
aufhören werden Die Zeitungen bezeichnen deun 
Racktrilt Loyd BSeorges als großen Sleg der 
Polilik Peirea 6. 

Berliu, 20 Oltober. (Pat.) Die heutigen 
Morgenblätter halten den Siurz Lloyd Gesrges 
als fehr gefährlich ſür Deutſchhland, da er zur 
eehe als in der Reparation dlommiſſion 
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Vertrag in ſeinem vollen Umfange aufrecht er⸗1 

Wier, 20. Oltober. (A. W) Die hieſigen 8 
Blaãtter ſtellen feft, daß die Demiſſion des eng⸗ 6 
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duſtrleverbãnde exlaſſen Adfruſe zum Boykotit 
der gefürchtelen deutſchen Konkurrenzwaren; der 
amſtliche Sachverſändigegbeirat beim 
Handelsminiſterium verneint in einer 
ſelexlichen Reſolutien das Bedürſnis nach einem 
deuiſch⸗polniſchen Handelsverſrage. Das Wori 
dazu nimmt nur der Politiker Er nimmt es 
unter dem Elndruck, daß den Franzoſen jeg 
liche, auch eine yur wirtſchaſtliche Annäherung 
Polens an Deriſchland unbehaglich ſt. Er 
ſchreibt z. B. über ein amtlichea Commuglquö 
von den Dresbener Verhandlungen: „Sie können 
uns nicht leldea, aber ur ſer Broi wollen ſie eſſen.“ 
Oder er verlangt von der Regierung, „doß ſie 
nicht durch polniſche Karioffeln die Orgeſchleute 
vor dem Hunger retten ſolle.“ Oder aber er 
fardert, daß kein⸗gfalls Papierholz nach Deuiſch⸗ 
laud gelaſſen werden dürfe, um den Ruin der 
deutſchen Preſſe vicht aufzuhalten. Dieſar Ton 
überklingt alle verftͤndigen Stimmen; ſeine Trä⸗ 
ger ſind große polit ſche Organe. Das palniſche 
Barlament aber erlaͤßt, als man in Dredden güt⸗ 
liche Lerhandlungen in der Frage der Lequidation 

dieſe Lquldation ſichern und beſchleunigen ſoll. 
Was ſich hieraus eraibt, ift die herrſchende 

und maßgebliche polniſche Stimmung gegenüber 
den Dresdener Verhandlungen Wenn wicht die 
Wahlen es der Regierung ers öglichen, wiriſchaft⸗ 
liche Geſichtspunkle gegen den poliliſchen Haß 
durchzuſeen, und wenn das gleiche nicht etlchen 
politiſchen Varteten gelingt, ſo werden die etwaigen 
Dresdener Einzelabkommen einige techniſche Fragen 
regeln, aber nicht zu einer Erle chlirung des pol 
niſchen Wiiſchaflslebens führen — um nar von 
hler aus zu ſprechen. 

Die Londoner Regierungskriſe. 
ſowie in der nächften Sißzung des Oberſten 
Rates über das Los Deutſchlaads 
werden ſoll. 

Der Eindruck in Fraukreich. 
Paeis, 20. Olt. GPat.) Die geſamſe heutige 

Morgenpreſſe beſpricht eiugehend den Rücktrift 
der Regierung Lloyd Georges, wobei 
fie den Wunſch äußert, doß dieſer Umſtand der 
bleherlgen zweideutigen Lage ein Ziel ſetzen möchie. 
Die Blatter drücken die Erwarturg aus, daß die 
franzöfiſch · engliſchen Beziehungen dadarch nur ze— 
winnen werden, wie dies denn auch auf das Ver—⸗ 
haͤltnis der Verbündeten zueinander günſlig ein⸗ 
wirlen werde. Aetion Francaiſe“ zußert 
die Ueberzeugung, daß der Nachfolzer Lloyd Ge— 
orges wenn nicht beſſer as dieſer, ſo doch min⸗ 
deßens ebenſo gut ſeln werde. Viectolre“ 
ſchreibt: Lloyd Georoe iſt geffürzt. Vielleicht 
wird es jetzt möglich ſein, die Arbellen zum Wie⸗ 
deraufbau und zux Vozifiſierung Suropas aufqu ⸗ 
nehmen. Echo Nationdle“ melnt: Die 
Mode des Tages wird nun ohne Zwiifel die Rede 
Fin, daß der Fall Lloyd Georges ein Seg 
Frankreſcha ſei. Dennoch enthalten ſich vernünf · 
uige Leute ſolcher Aeußerungen, bis die Zeil diele 
Zuffaſſung nicht beftätigt haben wird elil 

ariſien“ ſchraͤbt: Es unterliegt keinem 
Zwelfel, daß ein eugliſches Kablnell deinen Voriei 
dason haben wird, wenn es ſich von Fraukreich entfernt. 

Ein Vertrauensvotum für die 
Regierung Poincarés. 

Varis, 20. Oltober (Pat.) In der geftri⸗ 
gen Sttzung der Deputiertenkammer ſiele die 
Reglerung gelegentlich der Aufflelung der Tages 
ordnung fur die Dlenstagsſizung die Ver— 
rauensfrage, indem ſie ugleich verlangte, 

daß der Punkt, der eine Diekifon über das 
udget vorſteht, auf der Tagesordnung verblei⸗ 
n ſolle. Der Antrag wurde gemäß dem Wunſche 

des Kabinelts mit 800 gegen 118 Stimmen am⸗ 
genommen. 

— 

Paris, 20 Oltober. (Pat) In maß ieben⸗ 
den Kreiſen wird verſicherſ, daß Poincars in 
der heutigen Sitzung der Depuliertenkammer die 
Frage der Außerpoulik nicht berühren werde, da 
er die Abſicht hat mit einer diesbezüglichen Er⸗ 
llärrag bis zur Bildung eines neuen enguſchen 
Kabineils zu warten. 

deutſchen Eigentums vorſchlägt, ein Geſetz, das 

entſchleden 

Erſchemt zu Ausnahme der nadd Sonn-⸗ 
tagen folgenden Tage: täglich trüb. 

Schriftleuung und Geſchäftaftelle 
VPetettauer Straße sg6, Tel. 686. 

Set Betriebsſtorung durch höher Oewall 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
degeher keinen Anſpruch auf Nachlie ferun z der 
Zeituug oder Rückzahlung des Bezugsvreben 

Eigene Vertretungen in; 
Aerandrow, Bialyſtot, Chetm, Kaliſch, Kols 
Lonftantunow, Livno, Vabianice, 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet. Wloel 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 

dJahrgang. 
Wir und die anderen. 

Der Wahlkawpf, den wir Deutſchen Volent 
gegenwãrtig aufgenommen haben, ifſt auglelch ber⸗ 
ſchieden von dem der poiniſchen Paticien. die 
gegen uns ins Feld ziehen. 

Unſeren Gegnern fiehen Milliarden zur Ver— 
fügung; fie können heuie die Summen auf die 
Wagſchale werfen, die ihre Parteigenoſſen frei 
geblg ſteuern. Die Freigebigkeit dieſer Leute if 
begreiflich, iſt ihre Loſung do 9: Ser ſchen! und 
Herrſchen helßt auch Verdienen. Sie ſuchen durch 
den Sejm und Senat welterhin die Moͤglichteit, 
ihre Reichtümer weiter zu vergrößerv, ohne Räck⸗ 
ſicht darauf, daß das Land und die nich nationai⸗ 
demolratiſche Bevõllerung verarmen und zugrunde 
gehen kann. Bis et durften die Hexxen Nalio⸗ 
nealdemolraten ungehindert herrſchen und es würde 
leinem von ihnen in den Kran paſſen, in die 
Vollaverlrelung Leule hineinzueſommen, de in 
Jatereſſe des Staates und der geſamlen Beoölke⸗ 
rung tätig ſein würden. 

Unſer Programm ſieht anders as. Wir 
wollen aufbauen. Wir fiund es ſall, unfere 
Arbeit für dieſe Herren zu iun. Wir wſſen 
genz genau — hatten wir doch reichlich Gelegen— 
helt, uns während der vergangenen drel Jahre 
dabon zu herzeugen — daß das Wenigſte, wan 
dieſe Herren vermöge ihrer — wenn auch knap, 
pen — Shmmenmehrheit im Sejm beſchloſſen 
hahen. dem Staotszanzen zum Vorieil gerelchte. 

Es iſt für uns klar, daß eine Finanzwirtſchaft 
nicht foridauern kann, die im Verlaufe von daum 
neun Monaten eine Unterbllanz von 552 Milllarx⸗ 
den verurſacht hat. Iſt es nicht niederſchmeiternd, 
daß allein die Ausgaben für dle Beamten des 
Saaales die Einnahmen bei weitem überſchreiten? 
Für uns iſt es klar, daß der Unterhält des 
Frledeneheeres nicht nur nicht mehr loſien darf, 
als die geſamten Siaaideinnahmen ausmachen, 
ſondera höchftens ein Viertel die ſer Eianahmen 
beanſpruchen kaun. 

Das wichtiaſte ledoch, wofür wir den Kampf 
aufnehmen müſſen, iſt dle Gleichbere ß 
gung. Dle Verfaſſung hat fie uns zwar ver⸗ 
dileft, doch hat die Praxls gelehrt, daß die aus⸗ 
führenden Organe nur diejengen Bürger ju ſchuen 
verftehen und anerkennen, die volniſche Ramen 
trazen und die „Staatarel'gion“ — wie ſie Paler 
Lu 'oslawſki fordert! — betennen. Hier Wandei 
zu ſchaffen, wind nur dann wöglich ſein, wenn unſere 
in zwel Wochen zu wählende Volkadertretung im 
Sejm eine neue Konſtellalion der Kräfte herbel⸗ 
führen wird. 

Unſer Zlel iſt ehrlich und llegt im Intereſſe 
des Staates. Daher bleiben uns auch die Kämpfe 
in elgenen Wabloerſammlungen erſpart, die die 
polniſchen Partelen zu beſtehen haben und die ſie 
zefleiſchen. Die Gerecht'g'elt unſerer Sache muß 
ſchließlich auch der jenigen Deutſchen effenbar wer⸗ 
den, die vur zu gern Volen werden moöͤchten, ſowie 
auch denjtnigen, die alles Heil aus dem Oflen 
kommen ſ hen. Wir wollen nichts als unſer 
Recht, und das llegt auch im Ineereſſe des 
Staotes und bedeutet ſein Wohl. 

Ja dieſem Zeichen ſteht unſere Wahlarbeit 
Und wenn wir auch keine Milllarden zur Ver—⸗ 
fügung haben, ſo ſind wir dennoch guten Muls. 
Wir brauchen uns unſere Volkageroſſen nicht zu 
lkaufen. Slie alle wiſſen, daß ſie durd ihre Stim⸗ 
men nicht dem oder jenem eiren Gefallen tun, 
ſondern für ſich und ihre Nachkommen das gute 
Recht und die Gleichberechtigung'als 
Menſch und Staalsbürger erlämpfen werden. 

Wir haben es nicht nmög, unſeren Wählern 
Verſprechungen zu machen. Tie Leute, die alle⸗ 
zeit das Wori ‚Vaterland“ auf den Lippen 
haben, dabei aber an Prefit deuken, haben ung 
durch ihre verderbliche Taäugleit ſelbſti den Wea ge 
wieſen, den wr gehen müſſen. Und dieſer 
Weg wird uns zum Siege führen. 

L. Kul. 

Marſchall Foch über die 
ſtfragen. 

Eukareſt, 20. Ollober. Ueber den 
Konflikt im Nahen Often befragt, erllärte Mar⸗ 
ſchall Foch, er habe den Emdruck, daß dieſe 
Fraze ſich gegenwärtig am Vorfage ibrer 
endgültigen 88ſung befinde. Marſchall Fech 
ifl der Auſicht, daß die einzige erfolgreiche Löſung 
der Ofufrage in der Rückgabe Konſtanti⸗ 
nepels än die Tarkei beſtehe, und zwar 
unter dem Vordehalt, daß die Verbündelen die 
Freihelt der Meerengen überwachen wer⸗ 
den Ramänien müßte, da es am Schwarzen 

Am 5. NRopember ſürmmn in ganz polen ſür die ciſte 16 
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Meere lieg, das Recht vollftändig freier Durch⸗ 
fahrt durch die Meerengen genießen. Auf die 
Frage, ob die Türkel vicht nur eine Schirmwand 
für bdie Manöber der Sſowjetreolerung abgebe, 
artwortete der Marſchall, daß dle Kontrolle 
der Meerengen durch die Verbündeten eine 
genügende Garantlie noch dieſer Richtung hin 
dielten werde, Schließlich ſcheine eine Offenſive 
der Sſowjetreglerung vnwahrſcheinlich zu ſein, da 
die Sſowjelarmee zuſelner olchen Altion unſähig ſei. 

Paris, 20. Oktober. (Pat.) Poincaré 
erhieit von Lord Curzon ein Schreiben, in 
dem dieſer den Vo ſchlag wacht, die Friedens⸗ 
kopferen in der Oſtfrage am 13. Norember in 
Lauſfanne abzuhalten. Frankreich erklärt ſich 
grundſätzlich mit dieſem Orſe einverſtanben, wird 
aͤber lun den Fall, daß die Türkei hiergegen Ein⸗ 
ſpruch erheben ſollte, fordern, daß die Konferen? 
in Lugano fiatlfindet. 

London, 20. Oltober. (Pat.) Nach bden 
neueflen Meldungen aus Konflantinopel geht die 
Räumung Thraziens ohne irgendwelche 
Zsoiſchenſaͤlle vor ſich, und nimmt einen zufrieden⸗ 
fiellenden Verlauf. 

Vom oberſchleſiſchen Sejm. 
Kattowitz, 20. Ollober. (T. U) Urmitlelbar 

vor Beginn der Millwoch-Sißung des ſchleſiſchen 
Sejim warde der Redalleur und Herausgeber des 
Glos Gurnego Slonſtu“ von eintgen is Zivil er⸗ 
ſchienenen Offizleren des polniſchen Heeres über⸗ 
follen und in ſcharfer Weiſe mißhandelt. Der 
Sejmwarſchall gab bei Beginn der Sitzung über 
dieſen Vorfall Ausſurft und ſprach die Hoffnung 
aus, doß is der Wojewodſchaft gelingen werde, 
die Tuͤler zu ermitteln. Im Verlauf der Sitzung 
nahm der Wejewode Rymer das Wort und teilte 
u. a. mit, daß der Warſchauer Miniſterrat be 
ſchloſſen habe, einſtweilen von der Einführung 
der polviſchen Wäbrung in Oberſchle— 
ſien Abſtand zu nehmen Es ſollen zunfächſt 
Erwãgungen ũber die Zeckmaͤßigleit angeſtellt wer ⸗ 
den. Weiter feilte der Wojewode mit, daß bieher 
allmonatlich 400 Millionen Mark Zu— 
ſchäffe dur Verbilligung der Lebens— 
mitlel in Oſt⸗Oberſchleſien zut Verwendung fä 
men. Die Milchverſorgung für Obe' ſchleſten iſt 
durch ein neues Ablommen mit Deutſchlaud ſicher- 
geſtellt worden, wonach aus deu deutſchen Gebleten 
Dberſchleſſens auch für die nächſte Zeit noch tdäg 
lich 18000 Liter Milch gelieſert werden. 
Verträglich iſt Deutſchland ab 1. Oltober nur zur 
Lieferung von 0000 Liter Milch fäglich vecpflichlet. 

Generalſtabschef Sikorſki nach 
Warſchau zurückgekehrt. 

Warſchau, 20. Oktober. (Pat.) Der Chef 
des GSeneralſtabes, General Sikorſki, iſt am 
10. d. M. aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Er wurde von den Vertretern der Militärbehörden 
und vom Chef der franzöſiſchen Miſſion in Polen, 
General Du pont, auf dem Bahnhoſe empfangen. 

Der Generalfiabechef erſtattele in einer läugeren 
Audienz dem Staatechef und in einer nachfolgenden 
Konferenz dem Kriegsminiſter Bericht über 
ſeine Reiſe. Am 21. d. M. wird Geueral Si—⸗ 
dorſti eine Beſprechung mit dem Anßenmi-⸗ 
u iſter haben uad von Mimlſte:präſidenten 
Nowal ewpfongen werden. 

Das Wahlreſultat in Leitland. 
Die ‚Rig. Rundſchau“ ſchreiht: Das bleher 

bekannt gewordene Reſultat der Wahlen bedeutet 
nach vielen Seiten hiu eine Aeberraſchung. 
Vor allem muß die Wahlbeteiligung als 
eine ganz exerbltante beztichnet werden und 
läßt edenfalls erkennen, daß die Letien ein ganz 
außergewöhnlich politiſch batereſſiertes Volt ſind. 
Es ergibt ſich, daß in den Stlädten die Sozial⸗ 
demotratie nicht unweſentlich zuge— 
nommen hot. Sehr auffallend iſt der exhebliche 

das ſich als eine ausgeſprochen flädiiſche Vartel 
zu erkennen gibt. Während einerſeits der Füh er 
der Liſte. Präſident Tſchalfte, als ein Mann des 
Aus aleiches und der Verſohnung gelten daun, läßt 
die Kan dibatur Kroders und die Unterflürßung der 
Jaunalas Sinas“ doch die ernſte Befürchtung 
erſtehen, daß dort ein aggreſſiver Natiowalis⸗ 
mus großgezogen werden ſoll. 

Die Minoritäten haben in Riga gut 
abgeſchnitten und mit einem Drittel 
der Mandate mehr errungen als in den 
Stadtwahlen 

Ueber die Ergebriſſe dzer Wahlen entnehmen 
wir der Rig. Rundſich.“ noch folgende Einelhei⸗ 
ten: In Riga wurden indgeſamt 147 687 Stim⸗ 
men abgegeben, hiervon enffielen auf die deutſch⸗ 
baltiſche Lifte 25956, die linken Sozialde⸗ 
mokraten 40 247 und das demolratiſche Zentrum 
20888. In Mitan hat die deutſche Siſte 
2099 Stimmen echalten und ſtehti ſomit an 
zweiter Stelle nach der Liſte der wken So— 
galdemotraten mit 4207 Stimmen. In Dublen 
erhielten die Dentſchen von 786 Stimmen 74, 
in Wolmar 116, in Wenden 259, in Tuckum 240, 
in Friedrichſtadt 44. In Liban ſind ingsgeſact 
31570 Stimmen abgegeben worden, doch find hier 
Einzelheiten noch nicht bekannt. Ebenſo fehlen 
bloher auihentiſche Nachrichten aus Leiltgallen. 
Ueber die Wahlreſultate auf dem Launde ent 
nehmen wir der „Sſegodnja“ noch folgendes: Es 
erhielien Stimmen der Bauirubund reſp die lin⸗ 
den Sszialdemokralen in Livland 16200 rejp. 
179098, in Kurland 2748 7eſp. 28834 und endlich 
Semgallen: 6211 reſp. 5427. Die Zahl der für 
die übrigen Vartelen abgegebenen Stlimmen geht 
hinter dieſen beiden Parieien ſehr weit zurück 

Die Geiſlichkeit und die 
Wahlen. 

Der „Robotnik“ beſchaftigt ſich mit der Agl 
tation der Geiſilichkeit in der gegenwärtigen 
Wahlbewegung und ſchreibt u. a: 

Der Papft at zwar den Biſchöfen 
nahegelegt, ſie möchlen ſich mebr um ihre Dib—⸗ 
zeſin bekümmern als am die Politik und die 
Geftlichkeit ſollle im algemeinen nicht mit Se 
walt eis Nandat zu erhaſchen ſuchen. Ja, wir 
erinnern uns noch ſehr aut darav, daß ſelbft der 
Geiſtliche Luto⸗lawſki in einer ſeiner Sejm⸗ 
reden apkündigte, der neue Sejm werde kewre ſo 
große Anzahl von Geißlichen Abgeordneten er⸗ 
leben wie der erſte Scijm Wir wiſſen aber auch, 
daß dieſe Geiſtlichen zur Verteldigung der In- 
lereſſen der beſitzenden Klaſſen auftraten, denen 
fie ſehr große Viefte erwieſen. Weshalb ſoll 
man alle jert, ſonders vor den Wahlen auf eine 
ſo wichtige Hilfe verzichten, wo doch die Kirche 
und die Kanzel xine erſtklaſſige Rolle ſpielen 
können? Der Vapft empfahl zwar volitiſche 
Enthaltſamleit aber die vonuchen Biſchbfe waren 
die exflen, die einen Wahlaufruf erließen, 
in dem ſie den Wählern und ine beſondere den 
Wählerinnen direit befahlen, ſür die Liſte der 
Reaktion zu flimmen. Und wienn wir weiter 
gehen, ſo ſehen wir, daß eatgegen den Mahnungen 
des Papftes und troß der Verſprechuugen des 
Geiflichen Luiodlawſti die Liſteuder Ch⸗jerna 
(Hyäte) ein butnes Gemiſch von geiſtlichen 
Kaudidaten aufweillen und daß au ihrer 
Spitze der Erzbiſchöef Teodorowiez, 
Biſchof Sapieha, die Geiſilichen Lutoslawſtki 
und Abamſki flehen 

falls im Namen der chriſtlichen Liebe, danach 
trachten, in den Oftmarken glühenden natio 
nalen Haß und Zwielracht unter die dort lebende 
polniſche, ruiheniſche, taniſche, weißruſſiſche und 
üdiſche Bevölkerung zu ſäen. Oder lollie die Au 
flellung der Kandidatur des Geiſtlichen Lutoſlawſli 
in Stanlslau (Oſtgalizien) außer der Prophezeiung 
eines ewigen Krieges wiſchen der nalional 
gemiſchten Bevölkerung im öſtlichen Teile unſeres 
Vaterlandes noch einen anderen Zweck verfolgen?“ 

Cokoales. 
Lodʒ, den 21. Oltober 1022. 

Die Wahlbewegung des Minder— 
heitenblocks. 

Für Dienstag, den 17. Oltober, um 7 Uhr 
abends berief der jübdiſche Wahlausſchuß in Brze⸗ 
ziny eine große Wählerverſammlung ein. Der 
Feuerwehrſaal war dicht beſeßl. Nach Eröffaung 
der Verſammlung durch den Vorſtand des Wahl— 
ausſchuſſes ergriff herr Moſes Hellmmann das 
Wort In einer läangeren Rede in ũdiſcher 
Sprache erklär'e er die Notwendigleld des Winder⸗ 
heiterdblocks und ſchilderte deſſen Zele. Rebuer 
iadell das Verhallen der Bundiflen, Volliften und 
der Arbeiterparteil, die ſich dem Block nicht ange⸗ 
ſchloſen haben und darum keinen Kandidaten 
durchbringen werden. Die gat durchdachte Rede 
des Sejmkandidaten Hellmann machte auf die As⸗ 
weſenden grohen Eindruck; dapon legte der ſlorke 
Beifall, der dem Redner gezollt wurde, Zeugnis 
ab. Die im Saale anweſenden Auhärger der jũ 
diſchen Arbellerpartei, melſt halbwüchſige, das 
Wahlrecht noch nicht beſihende Schneiderjungen, 
ſehen wohl ein, daß ihre Gründe nicht ſtichbaltig 
ſind, und machten daher großen Tumult, ließen 
kelsen Redner mehr zu Worte kammen, ſchimpften, 
loblen und ſtellten durch dieſes Beunehmen ſich 
elber ein ſehe ſchlechtes Zeugnis aus. Viele 

Wohler, die anfänglich für die jüdiſche Arbelter- 
partei waren, ſchüllelten entrüſtet den Kopf und 
glagen zum Minderhelleublock über. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde um 10 Uhr geſchloſſen. 

Voca Geueralſelxetariat des Dentſchen Zentral⸗ 
wahllawt'ees wird uns geſchrieben: 

Auf Grund des Art. 68 der Wahlerdunnq 
zum Sejm und Senat ſtebt jeder Tartei das Recht 
zu, an den Wahltagen Vertrauengmänner in die 
Wahllalale zu entſenden. Auch wir wüſſen von 
dieſem Rechte Gebrauch wachen, inn uns vor 
eventuellen Mißbräuchen zu ſchützen. Für jedes 
Wahllokal wird ein Vertrauensmann und ein 
Stelloertreter ernaunt, die bdie Pflicht haben, den 
Wahlnorgang zu beauſfichtigen und bei edentuellen 
Zen achtelligungen unſerer Lile und unſerer Wähler 
eluzuſchreilen. Dos Amt eines Vertruens mannes 
iſt ein Ehrenamt, das jeder Deutſche gexu auf 
ſich nehmen müßte. Das Zentralwahllomtee 
wendet ſich daber an alle Volksgenoſſen mit dem 
dringenden Erſuchen, ſich ſchon jetzt für das Amt 
eines Vertrauensmonnes zu melden, da die Namen 
derſelben der Beylrkawahltommiſſion angegeben 
werdea müſſen. Enmeldungen werden täglich von 
d Uhr morgens bis 8 Uhr abends im General⸗ 
ſelrelariat (Rozwadowſta 17) entgegengenommen. 
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Montags und Dopnerstags jeder Woche finden 
im Oberſten Gericht Sitzungen fiatt, die der Vrũ⸗ 
fung der Wablangelegenheiten geweiht ſind. Bis—⸗ 
her ſind 30 Alagen einge ſaufen, von denen mehrere Faſt auf allen Bezirlsliften des früheren preußi 

ſchen Teilgebleis figurleren die Namer von Seiſt 
Uchen. Die am meiften lampfherelten Firwen un 
ter der Geiftlichleſt Rehen gleichfalla au der Spitze 
der Liſte. Waͤhrend der Geiſt iche Adamſki, der 
Pafron der Baunlen, beſtreit ſeln wird, die ver⸗ 
ſchledenen Feintuch⸗Szarlis (auch auf der nalional ⸗ 
berottatiſchen Liſte ſtehen Judenl) Im Weſten 
der Republik mit der poluiſchen Geſellſchaft nach 
vriſtlichem Muſier zu vereinen oder zu hiäniſieren, 
werden der armeniſche Erzbiſchof Teodor owicz und 

Wahlſieg bes demokratiſchen Zentrums, 

Komnmiſt Du ſpäüt n dem Büroh, 
Ie er lunqt da ſoweſo — 
Tuſt Du Aaſlt wal zehig gehn, 
Läßt er ſich vor elf nich ſehn. 

Fouslit. Ibberſchrift: Ten Cheij 

Um dos tbe der drewents. 
Roman aus der Segenwart von F. Ernefeld. 

3. vortſehung.) 
Um Soites willen, Sie glauben doch nicht —? 

Nein, nein, das wäre ja entſehlich!“ 
Ich glaube, daß Ihre Kuſmne den einzigen 

flusweg darin ſah — ſelbſt für die Schuldige er 
gelten. Indem ſie verſchwand, erweckle ſie der 
Anſchein, aus Schuldbewußtſein geflohen zu ſein 
und wich zugleich der Gefahr aus, im Foalle eine. 
fnzeige Zeugnis wider Sie ablegen zu müſſen 
Denn ich glaube nicht, daß ſie bei allem Opfer, 
mut ſo weit gebracht hätte, unter Eid eine falſche 
flusſage zu machen. Und geſehen halte ſie zu— 
doch — ſie allein — wie Sie aus dem Zimmer 
kamen, in dem der Diebſtahl begangen wurde. 
Das hälte ſie unter Umſtänden angeben müſſen. 
Soweit ſcheint mir alles verſtändlich. ber nun 
verwirrt ſich die Sache. So begreiflich es mir 
ſchien, daß ſie ihrem erſten Impuls kopflos folgte, 
ſo merkwürdig erſcheint mir nun das kalt Ueber⸗ 
legte, methodiſch Sichere ihrer weiteren hHandlun— 
gen Wenn wir ein für allemal von der Annahme 
abſehen, daß ſie ſelbſt den Diebſtahl beging —* 

Schrecklich! HAuch dieſe Möglichkeit zogen 
Sie in Betracht ?* 

— ——— — — — — — — — 
die Geifilichen Luioſlawſti und Mociefe wien, gleich · 

— 

hereits geprüft worben ſiud. 
* 

JDer „Raobotnit“ nimmt Anſtoß an der Auf⸗ 
flellung der Landidalur ded Generals Haller für 
die Sajmwahlen durch den natſonalen Black. Dur 
die Aufnellung dieſer Kandidatur wolle die Natio— 
naldemskratie ihre Parteieinflüſſe in der Armee 
Närlen; denn befannilich beſtehe die Parteilofigleit 
der Armee darin, die unlen Finflüfſe aueuſchalten. 
Es handele ſich bei der Nationaldemstratie nicht 

winnen, ſondern 
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—A—— 
einzig daram,. den reatnonaren 

Teil der Armee Pundſti gegenaberraſtellen. — 
KNurler Voranny* bezelchvet die Aufteluug der 
Kandid utur des Generals Haller auf die Liſte der 

weheuerliche Diſſo⸗ Nauoeralderaotratie als eine ung 
noanz Es ſel unerhört, den Namen eines Genue⸗ 
rala der poinichen Armee, welcher von dem Lan⸗ 
deschef die böchſten Auszeichnur gen erhielt, mit 
den Namen vor gewöhnlichen Stoßtrupolern auf 
eine gleiche Sinfe zu ſie leu, die die Perſen ded 
Landeuchefs mit dem größten Schmutz bewerfen. 

Der Kampf gegen den Alkohol. 
Der Montiar Volſta* veröffeatlicht die Ver⸗ 

ordnun; betreffend das Reglement für die ſtem⸗ 
miſſionen urn Naupfe gegen den Allobol 

Auf Grand dieier Verordaung werden die 
Zommiſſionen zum Kauwpfe mit dem Allohol bei 
den Verwaltungsbebörden erſter ſowie zweiter 
Inſtlanz vom Miniſter für öffentliche Seſund⸗ 
helidvflege ernanut. Die erfte Inſtanz für An⸗ 
gelegenheiten der Beſchrünkeng des Berkaufs und 
Verbrauchs von alkoholſchen Getränken bilden 
die Kreis⸗ vnd fädtiichen Kommiſſtoner. die 
zweite Jaftanz die Wojewodſchaſtskommiſſonen. 

Die Keeislommiſfionen beſtebhen bei den Sia⸗ 
roften. Zum Beſftand dieſer Koamiſſionen ge⸗ 
hören: der Staroſt, der Kreigarzt, eig Vertreter 
der Fluarzbehörden, eruunut vem Direktor der 
Finanzlammer (Vorſttzende der Finauzdirektion), 
einem Vertreter des zuſtändigen Kreistoges, 
einem Verixeter der Stadtverordnetenverſamwiluug 
der Kreisdadt und zwei Wertretern öffeuntlicher 
Organiſationen. 

Wenn die Kreisſtadt zleichzeitig auch einen 
ſelbfländigen Kreis bildet, ſo entſendet ſie in 
dieſe Kommiſſion zwei Vertceter der Stadtoer⸗ 
ardne ſenverſammlung. Jede audere in den Gren⸗ 
zen eines Kreiſes befiadliche Stadt. die einen 
felbftändigen Kreis bildet, aber nicht Siß der 
Adminiſtrationbehörden erſter Inſtanj iſt, eut⸗ 
ſendet in die Krelskommiſſion gleichfalls einen 
VBertreter der Stadtverordnetenverſammlung. Jedes 
Mitglied der Kommiſſion muß einen von vorn⸗ 
herein beſtiwmten Stellvertreter haben Vorſthen⸗ 
der der Kommiſſion ift von Amts wegen der 
Siaroſt oder Siellvertreter des Staroflien. Die 
Wahl der öffentlichen Organiſatienen, die ihre 
Verireter in die Kreiskommiſſion zu entſenden 
haben, Uegt dem Miniſter für öffentliche Geſund ⸗ 
heuspflege ob 

Die Zeitdauer der Mandate der Kommiſſions⸗ 
wmitglieder, die von den Selbſtoerwaltuagen und 

auf drei Jahre feſtgeſetzt. 
Um rechtskröftige Saſchlüſſe der Kommiſſion 

zu faſſen, genugt die Anweſenhelt von drei Mit⸗ 
gliedern (Gerunter auch des Vorſfigenden oder 
deſſen St Ivertreters. 

Die Beſchluſſe und Sutſcheidungen der Kom⸗ 
wilſſion werden durch gewöhnliche Stimmenmehr⸗ 
heit der euf der Sitzung cuweſenden Mitglieder 
gefaßt; bei Stimmengleichheit euntſcheidet die 
Stimme des Vorſizenden. 

* 

darum, durch General Zaller einen Jührer zu ge⸗ 

„Man muß alle Möglichkeiten in Betracht 
ziehen. Aber nach dem, was ich jeht weiß, halte 
ich dieſe Annahme eben für keine Möglichkeit 
mehr. 

nach zwei Tagen geflohen. Sie hat jede kius- 

uͤrlich ja faſt notwendig geweſen wäre. Sie hat 
ſich gefälſchie Papiere verſchafft, was gar nicht 
zu ihrem ſonſtigen Charakter paßt, und obwohl 
keine Anzeige erfolgle, keinen Verſuch mehr gemacht, 
ſich mit ihnen wieder in Verbindung zu ſetzen. 
Sie muß in Berlin als Fräulein Schmidt Zeugin 
des Mordes an Lauterbeck geweſen ſein und hat 
es nicht nur unterlaſſen, eine Anzeige zu erſtatten, 
ſondern duldet es ſtillſchweigend, daß ein Unſchul— 
diger, der ſie noch dazu liebt, fälſchlich der Tat 
beſchuldigt wurde; ja ſie iſt ſogar aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach freiwillig mit dem Mörder ent- 
flohen. Ell dieſe Dinge ſind unverſtändlich, wenn 
man nicht annimmt, daß ein mannlicher Wille 
dabei deſpotiſch den ihren lenkte.“* 

„ber wer ſollte dies fein?* 
Fragen Sie lieber, wer allein kann es ſein? 

Doch nur jener Harpner, der bei Ihnen wohnte, 
der Zeuge der Entdeckung des Diebſtahls war, 
dem Ihre Ruſine volles dertrauen ſchenkte; der 
emen weitangelegten Plan verfolgte und von hier 
verſchwand, als er erreicht halle, was er wollte: 
Ihre Kuſme von Ihnen und Ihrer Mutter zu 
trennen und in ſeine Gewalt zu bringen!* 

Coſenſtein ſah den Sprecher verſtändnislos an. 

Um ſo befremdender wirkt ndreas wei⸗ 

—eã——— W —A— AAIIIAA — A— 

Ich verſtehe nicht, was Sie meinen. Harpner, 
dieſer üebenswürdige, harmloſe Menſch? Und 
welchen Plan ſollte er denn verfolgen ?* 

Sie merken es nicht? Den, die fuffindung jI 

teres Verhalten. Sie iſt nicht gleich, ſondern erſt der Drewendtſchen Erben unmöglich zu machen!“ 
Sagten Sie denn nicht, alle dies 

ſpraͤche mit Ihnen unterlaſſen, obwohl dieſe na— bezüglichen Schritte ſeien bisher völlig geheimge 
„Unmöglich! 

hallen worden, und nicht eipmal auf Wieſemal 
wüßte jemand darum, außer dem alten Baron 
und ſeinen Seſchwiſtern ?* 

awohl. Eber das ſind ſchon drei Perſonen! 
Und drei Perſonen ſind für ein Geheimnis zu viel. 
Ungerechnet noch die, welche vielleicht heimlich 
elwas erlauſcht haben. Seit ich weiß, daß die 
Ereieherin Schmidt mit Ihrer Kuſine kindrea iden⸗ 
tiſch iſt, muß ich immer an die Worte des er— 
ſchoͤſſenen Lauterbeck denken, der zu ſeiner Schwe⸗ 
ſter ſagle: „Ich trage unabſichtlich Schuld daran, 
daß man gegen Onkel David etwas Schändliches 
plant, darum muß ich alles tun, um die usfüh⸗ 
rung zu verhindern!“ 

Solt weiß, durch welchen Zufall er elwas von 
ſeines Onkels Plänen erfuhr und wem er es ge— 

dankenlos weilererzählte Eber nun denken Sie 
mal, wenn jemand daauf etwa den Plan gegrun⸗ 
det hälte, eine falſche Erbin auftreten zu laſſen? 
Wäre das etwa noch nie dageweſen? Und es 
handelt ſich um viele Millionen! Dagegen zählen 
fo ein paar aus dem Wege geräumte Menſchen 
demjenigen doch nichts, der ſo etwas überhaupt 
ubernimmt!“ 

Welche Abgründe! Welche kbgründe!“ mur- 

melte CLoſenſtein und fuhr ſich ũüber die ſchweiß— 
bedeckte Stirn. „Und das ſollte Harpner ...?* 

„Ich wüßte venigſtens keinen anderen. Da— 
gegen iraue ich ihm ganz wohl zu, daß er die 
gunſtige Selegenheit entſchloſſen ausnutzte, viel- 
ſeicht ſogar den Diebſtahl ſelbſt beging und Ihrer 

xuſine nachher vorſchoindelte, er ſei ungeſehen 
Zeuge davon geweſen, wie Sie den Kaſſenſchein 
nahmen. Er ſoll damals mit den Kindern und 
deren Bonne Verſtecken geſpielt haben und kann 
gut dabei in das an das Kinderzimmer anſtoßende 
Eßzeimmer gekommen ſein.* 

„Emnes begreife ich trozdem nicht. Angenom- 
men ſelbſt, Sie hällen mit all Ihren Vermutungen 
recht, varum wüuͤrde er ſich ſo viele mühe gemacht 
haben, Andrea zu entfernen, anſtatt ſie einfach zu 
ſöten, wie jenen Cauterbeck? Sie mußte ſeinen 
Plänen ja noch viel mehr im Wege ſtehen.“* 

Das erſcheint Ihnen nicht klar? Denken Sie 
doch: wenn er EUndrea tötete, würden die Zeitun- 
gen doch Berichte darüber bringen, und bei dieſer 
Selegenheit würde auch ihre herkunſt zur Sprache 
kommen. Wie leicht könnte man das auf Wie- 
ſental löſen, und wie ſollte er dann dort mit 
einer falſchen Erbin auftreten ? Eber es gibt noch 
einen zweiten Grund. Wenn Ihre Kuſine ihm im 
Wege ſand, ſo halte er ſie andererſeits vielleicht 
auch noch nötig. Die falſche Erbin konnte ja ver- 
ſagen, der ganze Plan durch irgend einen Zufall 
mißlingen. 

Fortſetzung folgt. 

off ul chen Organifalionen ernaunt werden, iſt 

—.— LI-V P 
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Da mehrfach Uebertretungen des Geſetßges vom 
23. April 1022 über die Beſchränkung des Verlaufs 
und Verbrauchs von Alloholgetränlen vorkamen 
und infolge der Verfügung der Kommiſſion zum 
Kampf mit dem Allkohoi vom 13. September J. J. 
erließ der Lodzer Regierungskommifſar folgende 
Veror dnungen: 

Perſonen, die die Erlaubnis zum Ausſchank 
oder Verkauf don Alkoholgetränken beſitzen, find 
verpfl'chtet, im Zeitraum, da der Verklauf von Al⸗ 
kohol verboten iſt, alle Flaſchen oder ſonftigen Ge⸗ 
ſãäße, in denen ſich Alkohol befindet, in Schränke 
zu verſchließen, um auf dieſe Weiſe den Zugang 
zu ihnen zu verſperren. Ueter dem Schanultiſch 
dürfen keine Gefäße zurückgelaſſen werden, in denen 
fich Alkohol befindet. Zuwiderhandelnde werden 
ſtreng beſtraft werden. (bip.) 

* 

Es wurden wieder 11 Perſonen zur Verant⸗ 
wortung gezogen, weil fie fich im trunlenen Zu— 
ſtande auf der Straße zeigten. bip. 

Vorſchüſſe für die Staatsbeamten. Der 
Miniftercat hat beſchloſſen, ſüt die Staasbeamren 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Einſorgung 
für den Winier Vorſchüſſe in der Höhe eines 
2. Monotsgeholts ſülr Underheiratete und eines 
3.Mona's gehalis ſur Verheiratete (laut Septem⸗ 
bernorm) zu bewilligen. Die Rüdkerſiattung die 
ſer Vorſchüſſe geſchieht in der Weiſe, daß ein 
Teil des Vorſchuſſez in der Höhe eines Monats 
gehalts in 6 monatlichen Raſen ab 1. April 1928 
vom Gehalte abgezogen wird; der reſtliche Betrag 
wird in 6, bezw. 183 Monatdraten ab 1. November 
abgezahlt werden. 

Flugvoſtverlehr mit der Türkei. Tas 
Poft⸗ und Telegraphenminiſterrum macht bekannt, 
daß ab 5. Oktober zwiſchen Warſchau und Kon— 
ftantinodpel der Flaopeſtverkehr arfgenommen 
worden iſt. Der Abflug von Warſchau erfoſgt 
zweimal wöchentlich: Mittwoch und Sonnabend. 
Die Gebüͤhren betragen das Vierfache des ge⸗ 
wöhnlichen Portos. 

Antoverkehr Lodz — Brzeziny. Z8dvei 
Automobile verkehren zwelmal läglich von Brze zini 
nach Lodz. Die Abſfahrt erfolgt: in Bizeziny 
um 7 und 9 Uhr früh ſowie um 1l und 4 uht 
nachmittags; qus Lodz geken die Wagep ob: 
um 11 Threfrüh, 1 und 3 Uhr nachm. ſowie 
um 8 Uhr abends. Der Fohrpreis beträgt 
1000 Mizuzügzlich 59 Mark Kommunalfteuer ſuͤr 
die Perſon. 

RNeue Kohlenpreife. 1 Tonne (20 Zentuer) 
Zohle koftet gegenwarig 1300 1000 Meen Ja 
den nächen Togen ifſt eine Ecköhung der Prelie 
— erwarten; eine Tonne Kohle joll' dann 6000 
ert koflen. Rechnen wir die Beförderun;8koſten 
uzr. ſa kommt dann ein Zentner auf 350 Mart zu ſtehen. 

Füe Genoſfenſchaften. Das Regierungs- 
—— der Stadt Codz macht bekannt, daß 
je Genoſſenſchafien im Sinne der Erklãrung des 
Iewodſchaftsamtes vom 21. Sepiember 1022 nicht verpflichtet ſind. Bekanmmachungen im 

Dꝛiennik vrzedowy 2u veröffentlichen, da 
Art. 6. P. 10. beriehungsweiſe at o 
ſetzes uͤner die Genoffenſchaften die ſemn die Freiheit 
laßt. ſich die Zeilſchriften Zu wählenere 
ie Bekanntwachungen erſcheinen ſollen. Der 

Dꝛ. Dra eignet ſich als einziges offizielles 
Agan der Wojewodſchaft hietfur am behene wird in dieſer hinſicht aber kein Zwang ausgeũbt. 

Bei der Krankenkaſſe wurde eine ärztliche 
Delegativn zwicts nalone er aͤrgſlicher Hinfer und 

nwendung der ictzten Errungenſchaften der Heil—⸗ 
kunde geraͤndet Si befteht aus 9 Mitgliedern. 
In ihrer Spihe ſteht der leitende Arzt oder deſſen 
Zertriter. In die Delegation entſendet der Vor⸗ 
and der Kaſſe 3 Milgikeber, waͤhrende6aus dir 
inte der Kranlkenkoſſenärzte gewählt werden. bip. 
Biehſteuer. Das Wojewodſchaftsamt hat 

— Staroſten und den Regierungskommiſſar in 
— angewieſen, im Sipne der nehen Verordnung 
e Zandwiriſchaftominiſteriums mit der Einzgehung 
er Grundſicuer fůr Haustiere für dae Jahr 1922 

u beginnen. Oie Sieuer betragt far ein Pfero, 
el oder Mauleſel 300 M. fuͤr Rindvieh 4 
art für Kalber, Schafe und Ziegen 100 M., 

ür Schwrine 200 Miut gDie Su muß ſpãle⸗ 
ens bis zum 31. Dezemb 922 werden. dum jemder 1 cintozoten 

Rochläſſigreit iim Dienſt. Der Gefeng— 
—— Stanislaw Malfus, der den Strofling 

oman Grabewſki n beaufſichtigen hatte, fuhr mit 
emſelben mit der Eiſenbann nach Lodz. Unter— 

eae gelang es dem Stroͤfling, zu füehen. Mor 
* der deshalb dem Gericht übergeben wurde, 
—*— aus, daß er vor Widſew eingeſchlummert 

und als er wieder erwachte, ſei der Stroͤfling 
iſch vunden geweſen. Diatas warde un 
ochen Gefängnis beſtraft. bip. 

hen Gaut⸗ inbruchh. Geſtern um fünf Uhr mor⸗ 
d wurde in der Lodrer Deutſchen Genoffen- 
8* flsbank ein Kaſſeneinbruch feſtgehellt.Dilebe 
aden nachts in das Kabineit des Direktors ein- 
—*8 in dem ſich ein feuerſicherer Kaſſen- 
—8 befindet, und hatten mit Hilfe feinſier 
* recherwerkzeuge in den Panzer des Schranks 
* Oeffnung gebrochen, durch welche ſie den In— 
* der aus? 37,000 Reichsmark und 150000 

epmark veſtand, an ſich nehmen konnten. 
w Lodzer Sittenbild. Sine Heviſſe volne da wohnhaft Zarzewnſta 6, meldele der 

bie elah d aß ihre 7jährrige Tochtet Alfreda und 
ciara Tochter ibrer Nichharin Marja Gen 

Derſch dem in demſelben Hauſe wohnlbaflen 
eliubin vergewaltigt wurden. bip. 

Ein ſchöner Hausfreund. Ein gewiſſer 
Joſef Koprowſt, wohnhaft Roktieinſta Straße 10, 
uͤberredete vor eintgen Wochen die Gattin des 
Joſef Kucharſti, mun ihm zu verreiſen. Nach 
einiger Zeit kdehrte er heimlich zurück, und ver⸗ 
ũbte in ihrer Wohnung men Diebftahl. Vor⸗ 
geftern begegneie der Beftohlene dem Koprowfki 
auf der Siraße and ließ ihn verhaflen. (dbip.) 

Unſere Autolenker. Auf der Zgierſta 
traße wurde ein gewiſſer Szmmal Wilt, wohnhaft 

Drewnowjſta 16, vom Auto der Firma Brodacz 
in Bolierz, überzahren, wobei er allgemeine Kör⸗ 
perderletzungen etlitt. Die erſte Hilfe erteilte 
ihm der Arzt der Rettungsbereitſchaft. Dasſelbe 
Auto fuhr ſpäter auf der Zgierſta Stiaue noch au 
einen Wagen der Elekrriſchen an. — Das Auto 
der Firma „Wetorde, geſührt vom Chaufffeur 
Krawezyt, ſuhr auf dem Plae Womosci— inen 
Wagen ber Seeltriſchen au, wobei in letzlem die 
Fenſier ſcheihen zerſchiaden wurden. (GBip.) 

Sie vſtahl von Kirchengeräten zu St 
Trinitatis. Vorgeftern utiag entwendeten bis⸗ 
her unermutelte Diebe aus. der Kirchentunzlei der 
Si. Trimtatisgememde zwei Talare des Paſtors 
Hadrian uad aug eiuem Schraule die beſſeren 
Abendmahlsgeräte, die ſich in einer Ledertafche 
befauden. Ver Wert des Geſtohlenen beiragt 
12. Millionen Mart, der Talare 260 000 M. 

Diebſtãhle. Vorgeſtern nachts draugen in die 
Bandfabrit von Emanuel Szlamowicz, wNolubriowa 34 
VBiebe ein und raubten Bauder und Garn im Werte 
von WMillionen Vik. Die Vtibe wurden jedoch ge⸗ 
ſaßt. Auf ber Kamiennaſr. bemerktte ver wachthabende 
Poliziſt eine veladene Droſchke, die ihm Lerdachttg 
erjchien. Er hieli ſte an und vbrachte ne ſauit ben 
verdachtigen Fahrzan Eltas Botſeibaum, nach der 
d Konmmiſſariail, wo der Verhafueie in cinem Kieuz⸗ 
verhor den Biebſhl bei Schiamowicz eiugοnu. 
(dip) — ꝓt Silſe eincs nachgemachten Schluſſels ge⸗ 
langren Diede in bat Ledergeſchaſi des Schaja Schur⸗ 
towirijch, wo ſie Leder um Werꝛe von 660 V. Mark 
raubien. — Emen gewiſſen Antoni Saopel, wohn hafi 
Zielona 1, wurden Waren fur AbO. . geſtohlen. 
— nus dem Mannufakllurwarengeſoaft des Bern 
hardi Waſſermaun, Cegielntauaga 38. wurden 18 luck 
Ware im Werte von 3 Miiionen Vl enwendeln. 
GWip.) — Dem VNichal Kleineraau aus Alcxaudrow 
wwu· de in der Elekiriſchen bie Vriefiaſche aus der 
Taſche gezogen, in der ſich à Wechſel und eine Gant- 
quitiung auf 28 060 M. befandeu. (Gip.) 

In der Grohmau ſchen Fabrik (Targowa 46, 
wurde die Arbellerin Variauna Staugaszegzyt ver⸗ 
haſtet, die Ware aus der Fabrit hinaus zutragen 

verſuchte. Wcip./ 

Colterie für die Kriegsverlehlen. 
(Ohne Gewahr) 

Siebenter Ziehungstag. 
500 000 V. auf Ar. 440048. 
b0 OouOo M. auf Ar. Nr, 94840 205274. 
28 6000 M. auf Ar. Ar. 380595 37006) 370181. 
20 (00 M. auf Ar. Ar. 10118 141621 314676 

216228 442746. 
10 000 Maauf Ar. Ur. 2019 113627 127798 

131443 161556 106210 

Spen de. 

Uns ift nachſtehende Spende zur Weltergabe 
ũbermittelt worden, ſür die wir den Spenbern mn 
Nomen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für das Kaus der Barmherzigkeit 
5635 M. geſammelt in der Schulgemeinde Juſefow 
am Erntedanifeſt. Mit dem bieherigen 83085 M. 

Kunſt und Wiſſen. 
Eine Shrung des Qunſtmalers Min⸗ 

kowſti. Wie bercits gemeldet, findet am heu⸗ 
tigen Sonnabend um 80 abends in ber Büder- 
ausſtellung von Wiaumyeh Minkoweti bin Ehren⸗ 
abend des Kunſilers ban An dieſem Norub wud 
Proſeſſor Bromberg⸗ Bytlowſti über oas Thema 
„Minlocwſti in der Kunſt? reſerieren Nach der 
Vorleſung werden 
durch verſchiedene kulturelle, lerariſche u.d künſt- 
leriſche Digariſaiionts folzen. Im Auſchluß 
daran finder ein Feſteſſen ſiair. Alle diej:nigen In 
ſtitutionen ſowie auch perſönliche Verehrec des 
Kuͤrſtlets, dee an dieſem Abend teil une mena 
wũnſchen, werden erſucht, ſich bis heule:4 Uhr 
nachmutags im Setretatiai der Ausſtellung, Kruiia 
I. du meiden. In Anxretracht der Tarſache, daß 
der beruhmie Kunſtler in Loez eine zahlreiche 
Gemeiude beſitzt, freht in erwarten, daß der Abend 
in allen Stücgen wohl gelingen wird, ſa vaß der 
Kuͤnſiler den beſten Elndruck von Lodz dadon⸗ 
tragen wird 

Eine Lodjee Dich erin in Betlin. Vor 
elniger Zeit beſprachen wir in unſeren „Neuen 
Schriften“ das Ged chibu d, 8wiſchen dem abend 
und dem Morgenrou“, das ein Erjtliagt wer! 
ener Lodzerin namens Rajel Lipſtéin iſt. 
Unſer Urteil Aber die junge Vichterin iſt dieſer 
Tage in Berlin beſtätigt worden. Rah.nl Lip⸗ 
ſlein wurde in der“ deutſchen deichshaupt 
ſſadt vom Verlaz Leon Hirſch dem vBerliner 
Pudllium vorgefteüt und fand warme Aufna)me. 
Das „Veilier Tageblott“ urteilt wie ſoigt über 
die junge vLodzerin: Rahel Lipſtein, mit der 
Eifiaſe, der Sionlichleit der Orientalin, ſcheint zu 
lenen Vruſchen zu gezöcen, denen das Dichten zu 
leich wird (kein ſo ſeltener Fall!) Verſe ſrömen 
ungedͤmmt fünf. und vierſußig in die Feder. 
Mahel hat der „Prinz von Theben“ bezaubert. 
Es waͤre ſchön, wenn ſie erſt die Literalur ver— 
gaͤße — und dann die Welt in ſich erledle. Doch, 
ſie ift begabt, allzu begabt. 

Witienberger Neformationsfeſtſpiele 
Namhaſte Per önlichkeiren der ebangell chen Kirche 
haben vor eivrgen Monaten die „Wittenberger 
Verei nigung für vollstümliche Reſormationgſſi⸗ 

Begrüßuogeny des Käünſtlera 

ſpiele“ gegründet, die in Abſtänden von 2 Jahren 
zur Zeit des Reformationsfeſtes Reformanons⸗ 
und Vutherſtuͤcke auffuhren will. Die Wittenberger 
Feftſpiele ſollen ſur die evangeliſche Welt allmaͤhlich 
das werden, was für die Kalyoliken die Paſfione- 
ſplele in Oberammergau find. Die diesjahrigen 
exften Fefiſprꝛele galten der Erinnerurg an die 
Schöpfung der Septemberblbel, die vor 400 Jahren 
dem deut chen Volt geſcheutt wurde. Zu dem Er⸗ 
õoffnungsabend waren neben den Bewohnern Wit⸗ 
tenvengs Beſucher in großen Vengen aus Berlin, 
Halle, Leipng und der engeren Umgebung der 
Luitherſtadi gekommen. Das Feſiſpier Das Wort 
ſte ſollen laſſen ſtahu“ von dem Wittenbeiger 
Paſtor W. A. Sieders iſt ein groß augelegies 
*unſtwert, das ſich ausgezeichnet als Maſſenſtück 
großen Suils eignet, ohne ſitue religiöſe Verriefung 
dermiſſen zu laſſen. ECun Ueberbick über die Ge— 
jchichte des Chriſtentums und gleichzzeitig eine 
machtoolle Hulviguag für Luther. Sieders ſchafft 
Verbindungen von Geſchichne, Kulturgeſchichte uid 
Religlon; er malt zat großen Strichen und ver⸗ 
läßt Totz allen Schwungs nicht deu Boden der 
Wirllichteit. Die Feſdorftelung grlaug über⸗ 
raſchend gut; die wuchtigen Biaſſenſzenen, mit 
Hunderten von Wittenderger Bürgern as Dar⸗ 
jtellern, bie Vialoge, die Chorale, die Konume, die 
Bühneneinichtung; man jah ein groß angelegtes 

Wert, das auch Sieptiſche mitriß. 

Sport. 
Gründung des Arbeiter Turn⸗ und 

Eportbundes inu Polen. Der Exckutivauo- 
ſchuß der ErbeiterCurn- und Sportvereme der 
Wojewooſchaft Schleſien berief jür Sonntag, den 
8. Oktober, nach Kattowitz den gründenden Bun- 
destag des Erbeiter-Curn- und Sportbvundes in 
Polen ein. fud Sitz des Bundes wure Bielitz 
veſummt. Die Wahl des Vorſtandes zeitigie fol- 
gendes Reſultat: Bundesvorſitzender Turngenoſſe 
Plazzer, haſſierer Turngenoſſe Herma, Schrififuhrer 
Curngenoſſe heller (amtliche Bielig), Turn- und 
Spielieiter Turngenoſſe Grutza-Königshũuue, weiter 
2 Beiſither aus Bielitz, 3 aus kKalltotorh,] aus 
Konigshuite. 

tille Zuſchriften betreffend den Elrbeiter⸗Turn 
und Sportbuno in polen ſind an deſſen Geſchäfts⸗ 
nelle in Bieutz, firbeilerheim, 2u richien. 

Dereine u. Verſammitungen. 
Geündung einas deutſchen Arbeiter⸗ 

tüngerbundes iu der Diepublik Polen. 
Em vonntaq, den 8. Oklober, taugie in Bieutz eine 
Konfetenz der firbeuergeſangvereine, die ſich mut 
der Grundung eines Sangerbundes in Poien be— 
faßte. Wegner-Kauowiz gab einen Ueberdlick der 
geteiſteten Vorarbenen ſeit der letzten Konferene 
der beiden Gaue Bieutz und Kautowitz. er ve⸗ 
tonte, daß man ſich ſchon auf dieler Konſferenæ 
einſiimmig für den Zuſammenſchluß ausgeſprochen 
haite, daß es heute alſo nur noch der Zuſiim⸗ 
mung dieſer Verſammlung bedarf. Nachdem die 
Zahl der anweſenden Delegieiten feſtgeſteut worden 
war, wurde der tinirag einqummig angenommen und 
ſomit der Bund gegiundet. kinſchüeßend wurde 
zur Wahl oes Vorſtandes geſchritien. Da laut 
Beſchlutz der letzten nonferenz den Uorſtand der 
Gauu nhattowiß ſiellen joit, gab der borſitzende 
des Quues Kauowitz, Sangesbruder Briesnitz, 
ſeine Vorſchläge für den geſamten Dorhnand ve⸗ 
kunnt, weiche einſtimmig angenommen wurden. 
Eme Ronlrdikomnaſſion, veſtehend aus 3wei 
Bieiitzer und zwei Kattowitzer Sangesſchweſtern 
und Sangesbrüdern wurden gleichfalis aus der 
VDerſammlung gewãhit. 

clus dem Reiche. 
Brzeziuh. Den ftädtiſchen Beamten, 
deren Bezuge durc Beſchluß der Stadlverordnelen- 
derlaten lung den Gehactern der S. aule beamten 
gleichgenieui urden, in ein Vorſchuß in der Höhr 
einnes Vionatogehalis bewilligt wotden. 

Warn ſchas. Große Unterſchlagun—⸗ 
gen berber Polniſchen Laudesdar- 
rehengtaſſe. Wie dem ‚Slowo Vomorſlie 
gedtohrer wird, wurden bdet der Volniſchen Lau⸗ 
desdarlehnstaſſe riefige Unterſchlagungen entdeckt. 
Zwei höhere Beamte der Worſchauer Zeuntale fur 
Sosio loer ſicher ungen haven 75 Villnonen polniſch 
nud 9 Willionen deuiſch zum Schaden der Pol— 
niſchen Laudesdarlehns taſſe verumieui. Auch Be⸗ 
aule der Polni cheu Laudes dar lehnotaſſe ſouen in 
dieje Unterſchlagungen verwickelt ſein. Alle De⸗ 
ſraudauten warden verhaſter. 

— Der Kampf der Polize egen 
die Kommumiſten, der vor den —— 
beſonderem Eifer geſühr: wird, führie in War⸗ 
ſcquu wiederum zur Entdeckung großer Vorräte 
kom muniiniſcher Auftufe in einer Diuckeei. 
7. Erhoͤhung des Eiſenbahntarifs. 
Dier wirtſchatliche Ausſchuß des Staotiates hal 
vorgeſtern die vorgeſchlagene Erhöhung des Bahr⸗ 
tauis in Polen beſtaͤligt. Ver Perſonentarif 
wird ab 1. Noodember üm 100 Prozent, der 
HQuütertarif um 50 Prozent erhöht werden. Die 
beſchlofſenen Erhöhungen ſollen den Sigatobabhnen 
bis emahr 10, Biilliarden vom Peronemarij, 
1 Mimarde 200 Milllionen vom Gepaͤcktarif und 
bis 10 Milliarden Mark vom Gulertarif mehr 
einbriogen ale bisher. 

Wioclawek. Gine Scheckſſchwind⸗ 
ler in. Vosc oer Zweigſtelle der poluiſchen Dar— 
lehenstaſſe klagte eide undekannte F.au den Leuten 
ihr Leid, daß ihr Verwander aus Amerita ihr 
einen Scheck uber 200 000 Dollir geſchickt habe 

und ſie das Geld nicht abnehmen koͤnne, weil die 
Bank noch keine entſprechenden Anweiſungen ar⸗ 
halten häite. Drei mitleidige Herren kauſien der 
Frau den Scheck ab. Als ſie nach ˖einiger Zel 
in der Bant erſchtenen, um ihr Geld abzuholen. 
erklärten ihnen die Beamten, daß der Scheck ge⸗ 
ſtohlen ſel. Der Scheck wurde zurückbehalten. 

Przedeez. Neuer Paſtor. Her Paſtor 
Rückert, der Verwalter des Kirchſplels in Gombin. 
wurde einftimmig zum Paſior des Kirchſpieln 
Przedecz gewahll. 

Sogsnowice. Von der evangeliſchen 
Gemeinde. Das Kirchſpiel in Soandowice würde 
mit dem Termin bis zum 5. Nodember für va⸗ 
kant erkläri. Has Monatsgehalt des Paſtors be⸗ 
trägt 230 000 Mark. Wohnung, Licht und Feu⸗· 
rung ſind frei. 

Ftrakau. Der Krakauer Zeitungsa⸗ 
ftreit dauert fort. In Kratau haben die 
Verhandlungra zwiſchen Truckereibeſißzern und 
Sedern zu deinem Srgebnis geſuhrt. Ver Stieu 
dauert alſo unnnierbrochen weiter fort. Um Mon⸗ 
tag iſt die erſte NRNummer einer gemeinſamen Not⸗ 
zeitung „Wiadomosci Kratowſtlie“ erſchieuen, die 
oon faämtlichen Verlagen gemeluſam hergeſtelli 
wird. Die medalnons Stenoiypiſtinnen wurden an 
den Seztzmaſchinen ausgebildet, um die Setzer 
überfluſſig zu machen. 

Rielee. Verhaftung von Kommu— 
u iſren. In Kielce wurden in der RNacht vom 
Montag und Diensiag mehrere hervocragende 
Kommuniſten verhaftet, daruner der Fuhrer dea 
tommuniftuiſchen Wahluusſchuſſes Anton Sowa und 
ſein Setreiar Iygmunt Bartold. Bei beiden 
Verhaſteten wurde eine Anzahl von ofumenten 
geſunden, die ijyre unm tielbare Zuſammenarbden 
mit den Maoslkauer Bolſchewinen beweiſen ſollen. 
Kamien. Die evangeliſche Kirche 
in Kamien vei Cyelm wurde während des Arieges 
völlig zerſiört. Daur ver Euergie Paſtor Berg⸗ 
manus und der Hilſe der Staatebehöe den, die die 
Koſten auf ſich nuhmen, iſt der Neubau fan ool- 
lendet. IAoch vor Begian des Winlers wird die 
Leuche gebeckt werden, ſodaß uun Sommer dort 
Gouesdienſt wird gogehalien derden tönuen. 

Lublia. Ciſenbagnkataſtrophe. Geftern 
um 12 Uhr minags juhr ein Eitzug der von 
Boolounowo aus nach Woarſchau auterwegs war, 
auf der Slation Jaſttzomb dei Lubdun in einen 
daſelbn ſehenden uterzug hinein. Mehrere 
Wugen beider Züge wurden zerirummert, der 
Schaffner des Gepackwagens gelolet, 5 4erſonen 
ſchwer und mehrere leicht vectegt. Vit Urlache 
der Katanropge in nicht jeſtgeſteur worden. Aus 
Vubun wurde ſoſort ein Hieſezug mu Aerzten an 
den Ort des Unſalls asgejandi. 

Wraudenz. Gtſenbahnunglück. Am 
Diendiag, fuühns Uhr, ſtietz auf bem VBahnyho 
Lastowiß der von Heia konmeude Exirazug mu 
Aus fluglern der Grauden,er Offizietaaſpiranten- 
ſchuule mil einem gerade in die Sianon einlauſen⸗ 
deun Huteizug zujammen. Die Urjſache inn datun 
zu juchen, oatz iufolge falſchec Weichenſtellung eiae 
Siaitoꝛs iaacine zwiſchen ote beiden Zuge ein⸗ 
raugier warde. Es ſiad 835 Zoguunge ver Offi⸗ 
dierxd pitantenſchule verletzt, darunier 8 ſch xex. 
Ver Zugſuhler in töt lich verwundet worden. 

Letzte a2uczrichteen. 
Eugliſche Preſſſeſtimmen zum Nücktritt 

ERloyd Georges. 
Sondon, 20. Otuber. (Pat.) „Daily 

News“ jchreibt, daß man den Slucz des Ktaoi⸗ 
nattis m.. einem Gefühl der Serrichterung oes 
grutzßen müſſe. Die Koalitionsregierung habe 
auſgehört zu denehen und mit ihr bue Krauiton. 
Ein Roſchntit der Schande, von dem Eagluuo ſo 
oiet zu irden huite, habe ſein Cude geſunden. 

„Vailiy Expteßz“* jchreibt im Leilarukel, oaß 
Eng aud exſ l uujuumen toane. Ganz Caropu 
wer oe eine Etieichuruag verſpaten. Gine ronjer⸗ 
danoe Regierung lomme au's Uuder, die den 
aeten und dußeren Frieden wiederherſtellen 
auſſe, deſonderd mußie iit der Turtet Flieden 
weſchloſſen uno die eugliſchen Truppen aus dem 
Nhten zurüctgezogen werdeu. 
VBer achechoſlowakiſche Staatshaushait. 

Prag, 20. Ollober. (Pat.) „Varooni vſth“ 
bericten, aß der Staatohauthalispran ſür Las 
Jaht 1923 an order iuchen Ausgaben 30,6 Miil. 
harden uan an außerordentlichen 6,76 αιοr8 en 
auſweiſe. Die ordeniichen Emnahmen bettagen 
17,96 Milliarden und die außersidenilichen 850 
Viilonen tichechiſche Kronen. 

Ser bitche Freiſcharen gegen die 
Fasziſten. 

Wien, 20. Oltober. (A. W.) Die ſüdſla⸗ 
wiſchen Orgautjationen haben um Einvernehmen 
mit ſexbiſchen Freiſcharlern (Komitatſchi) beſchloſ⸗ 
ſen, un die Mobiliſterung aller'ſäodſla⸗- 
wiſchen Nationaliſten heranzutreien. Im 
Lanfe non 24 Stunden ſoulen ſich alle dei ihren Dr. 
gauifationen einfinden. Die Oderleitung wird ver 
ſerbiiche Freiſcharen ⸗ Verbann Udernehmen. Die 
gegen die ialtentſchen Fasziſten auf⸗ 
iretenden Abteilungen erhabten Uniſormen der 
Friiſcharen und ſchwanze Fahnen mit Tolen- 
röpfen. LU 

kutze celegraphiſche meldungen. 
Der franzöſiſche Senat hat einen Entrag an⸗ 
genommen, laut welchem der 1). llovember, der 
Jahrestag des Abſchluſſes des Waffenſtillſtands 



— godzer Freie Prefſe — Somnnabend, den 21 Oltober 1822 Nr 248 
vertrages, alljährlich als Siegesfeiert begangen FJünglingsperein. Dienstag 8 Uhr abends ĩ Arbeiter⸗Genossensehafisbanx 4200 5500 ——, ſolt ſahruch aesf ag vegano Bibelſtunhe. —St Matthät⸗Kirche. Sonntag, Polmnisehe * oxtop Gostavwleoꝰ 10000 

vormitiags 10 Uhr Goliesbienſt. Varsobau. 20 ox. Fiſrioy *28 uon 
* ———————— x e—αιννο Aodraojow z8000 

Kirchliche Naochrichten ———,—— vaiaen —— So va vos 
Trinitatis⸗Kirche. Sounabend, 7 Uhr abends Vor⸗ tritis prebigt E. Schloß.) 7 Raͤbianice, Sw. — * 1 roe — — ceey 

deren e u Abendmahi. vahor vabtianZaulta 6. den 22 Oklober, 6 Uhr nachm. — 336.8 268 —— —DV 
Vornaas 10 Uhr Beichte, or, Uhr gaubigeliede Brediat. (E. Schloß) an Gobr Jabt xowsoy 3900. 310 
dienſt nebſt hl. Abendmahl. Pallor Habriau — — — 77— 8ees As: — αο 

Mochmitaat 2. Ubr Kindergottesdienſt. AbendsGhrißliche Gemelnſchaft, KoßciuszkoAl⸗e — Bolglen 705 825⸗600 
6 Uhr Gottesdienſt Valtor Zauder. — Mittwoch, Sonuabeub, 7, Uhr abenbß Jugenbbundſtunde für herii s 263303121 ——— 
7 ühr abenbe Bibellunde. vaſtor Hadrian innae Ränner und Jünglinge — Sonmſog. 78, Ubr Danrigg 3825330321 
Iun der Armenhaus⸗Kapelle, ZDzielna abenbe Epangeliſationsverſammluug — DNonne⸗rStag. AJouasd 4628 co 3 E ut eyr 
Siraße 52. Sountag, 10 Uhr vorm Leſegottesbienn. 71. Ubr abends Blbelſtunde. — Frelitag. 4 Ubr Kopenbagen 0 0 
— Suugfrauen-Seim, Konſtantiner Sir 10. wmachmittags Kiuderſtunbe. — Konſtgutyunp London 6000-b 1850 51700 
Sonmag nachmitiags 2 Ubr Verſammlung der Sroßer Riyg 2e Sonntag, vachmittags Ubr NMevrorx lLisb0 V6oo· 11 23 Deutſches ⸗Theater 

nrafrs uen — FJünaglingeHeim, Zawidzkee⸗ — — Nen⸗Rokicj⸗ ppari⸗ —R 
raße d. Sonntag. nachmitiags 7? Uhr Verſamm— im Schnlgedäne⸗e Wittwoch. 7 Uhr abeubs kras 3*360 Sonnabend, den 21. Oltober d. J. abends 

junus der Für glinge Kantoraf, Gubarded Evangeliſationgnen ſammlung Son d ols 2086 21. 00 8.39 Uhr, und Sonntag, den 28 Oltober, 
—— Shraße 88. Donnerstaq, —7* abends Ê —* Aen nachmlitags 4 Uhr. abends 8.30 Uhr 

Bi ubde Vaſtor Hadrian. — autorat. Voptiten⸗-Sirse. Naweetoer. 27. Sonutog. vor on 22 
GBoluih. Zawadztaflrahe 3v Donnerstag. abenbde minags lo Uhr wrebgigole⸗ dientt. Srediger 6. Axtlon: „Der Bao umwollkö nig“ 
7 Uhr Bibelſtunde. Vaßor Zauder. Senke. — Vachmittags Uhr Brebiatgottesdienft. Warseoh. Diskontobanx 11600- 16000 

Napelle der eb ⸗luth. Diakoniſſenanftalt. Pulnocna⸗ 
Straße 42. Sonnſag, vormlitasx 10 Ubr Harpte 
gottesd ienſt Vaſtor Patzer. — Abends 6 Uhr Feler 
des 14. Zahre efeſtes des Hauſes ber Barmherzigkeit. 
VPaſtor Schmid WPabianice 

St. Johanniskirche. Sonntag, vormittags ol/, Uhr 
Beichte, 10 Uhr Sauptgonesbientt mit Feiler des 
blAbendmaßls. Paſtor Dietrich — Mutags 
12 Uhr Gottesdlenſt in polniſcher Sprache. Guper⸗ 
intendent Augerſtein. — Nachmittagß 83 Uhr Kluber⸗ 
oottesdienft BUar Groß ⸗ WMitſwovð. abendẽ 8 Uhr 
Bibelſtunde. Superinſendent Angerſteit — Stabft⸗ 
miſſiounsſaoal 

VBrediger R. Jordan — Im Auſchluß Verein junger 
Maänner und Jungfrauenderein. — Montag, abende 
18 Ubr Gebetsver ammlung — Donnerstag, nachw. 
Uhr Franenveren Abende 8 Ubr Bibel⸗ 
hunde. — BaptfifenKirche. Rigowſkalr. 48. 
Sonntao, vormitags 10 Ub⸗ VBreblotaote nbee ubt. 
Prebdiger A Knoff. — Nachwittags 4 Uhr Predigt 
gottesbieuſft. Prediger A. Knoff. y Muyſchluß; 
Jageudverein. — Dienslag, abends.Uhbe Gebets ⸗ 
verſammlung. — Donnersiag, abends 8 Uhr 
Gottesbdlenſt in polniſcher. — Aeg abends N Uhr 
Bibelſtunbe. — Betſaal ber Baptiſten, Béa— 
luty, Mexaudrowſtalrahe 0 Sonagn. vor— 
wittaa8 19 Uhr Me an ekre 

VPrediger G. Henke. Rm 
verecin Mittwoch. abenbde 7 Uhr Wibeſtanbe. 

Rredithaux 7801tBte Oo 
Qonossensehaftabanx 7100 
Vorelimigto poala Laedergenos 

tzonsob aftabaxꝝ 400 5500 
Zusxorfabr OGsostoclos 
Warsab. Ges d. Zuckerfabr. 
HAola- Iadustrio 
Lilpop 
Ostrowvleeor Werke 
Rohnm, 2z40usxt & Co — 

Srebiger Sobifahrtagess Uschaft 
R. Jordau. — Nachmittaz4 Grebioigottesblenft. Warsah. Handelasbank 

Anſctien Fusgeg, Warseh Industriebank 
Westbavuk 5 

2402700 

ßtaraohbowioae 
Warsceh. Loxomotlvenfabrik 46086”00 

Borxrowsx 3700. 4 60 

1300 1500 
10000 

200 2180 0-4οοο 
—V — ———— Woog ↄ3 0 2380 
oo got o ʒeb⸗ 
6 Od 6red s — 
800 140. 1476 
8000. 2500- 2330 0 

11500 

In den Hauptrollen 
und Herr Attilio 
Billetts find berei 

—XRE—l 

derartwarilich fur Polnn 

Rargel; für Anzeigen 
Veriac: 

8 an der Kaſſe 

Fauptſchelftie tuns 

kales und den Arigen unpoluſſchen textlichen Teilt: 
—suſftav wmald; 

berlagsgeſeliſchaft Codzer 
Ceiter Pr. duardo. 

oder 

Die Macht des Dollars 
4 Alte von Sandberg. 

: Irl. Falkenried a. G. 
4834 

Mardo. 

AdolKargel. 
: hugo Wieczorekß; fur Coe⸗ 

Dev⸗ 
rus 

Freie Preſſes m. 
Behrens 

Dzielna⸗Straße 20. 

Mittwoch, den 25. Oklober um 8.80 Uhr 
nur ein adends 

— II —E 

— Ek—— 
& 

bekannter stamslaus frieberg 
berühmte Rrim⸗donna des früheren Ka ſerlichen Großen Theater? in Moskau unter Mitwirkung von 

ſowie I sobowauomn 
Klavier)⸗ 

— 
Dir. des Großen 
Theaters in Noskau 

„Der Todesre 
Der phäünomenale 

— D 

igen“ 
Das Orcheſter unter Leitung des He 

8 7 F 7 —— 

— —X 

hollündiſche Film 
Monumental⸗Drama in 7 Akten, das das Märtyrertum der raſſiſchen 

Intelligenz unter der Bolſchewiken⸗H reſchift illuſtriet — — — — 
Die heroorragendfte Preſſe der ginzen Welt hat dieſem Film eine ganze 

Reihe von Artikeln und Feuilletons gew dmet —— — 

XX 

rrn Lew ak. 

Heute große Premiere 

— ——— — — —[ .— 

7 — A — J —— —* ** — TIII 2* 

4880 

Freiwilligen Fruerwehr 
kiewiezaſtraße 54 das 

4702 

Am Eonntag, d. 22. Ok. 
tober d. J. pünltlich um 2 Uhr 

D nachmittags findet im Requiſiten⸗ 
hauſe des UI. Zuges der Loder 

Sien⸗ 

lehte große Sternſcießen 
verbunden mit Tauz ſtatt, wozu ergebenſt einladen 

Die Signaliſten der erſten vier Züge 
der Lodzer Freiw. Seuerwehr. 

ſondern 

4709 
illig 

auch 
Nicht nur für Zargeld, 

gegen Ratenzahlun 
ſämtliche Manufaktur- und Weißwaren, fertige Damen⸗ 

und herrenkonfektion auf Beſtellung nach Maß, 
alles ausſchließlich in den beſten Oualitäten 

empfiehlt 

„(onucorſa“ 6. m. b. ) code, Roooſatiner 
Raten⸗ Zahlung. 

g 
rwuonbasg 

—18. ſt. 
* —— * —A —* — E 

Bilder/Ausſtellung 

von Maurgcn Minkowokt 
im Saale der Muſikliebhaber 
(Srand⸗ Hotel, Krutkaſtraße I). 

fim Sonnabend 8, Uhr findet eine Vorleſung 
Profeſſor Bromberge Byetowſtis über „Minkwit 

lieſern ſofort 

Teleo ramm⸗ Adreſſe SANDERVUB. 

unn Minſunſe 
für Hoch⸗ und Niederdruck ſowie Bandagen 

Sander & Brathuhn, Poznah, 
ul. Ssw. Meſzynsklego N 28, Teéſefon 4019 

—* 
Zu verkaufen einlige 

Waren-Epindelpreſſen 
mit Eiſenplatten, Preßſpähne, Brandpappen und Oefen. 

in der Kunſt“ ſtatt. 4762 Ein faft geuer Koffeebrenner auf 100 p̃. RBeru 
Vorverkauf der Eintriltskarten in der Rusſtellung. hardt. Milſaaſtraßz⸗ 47 4794 

Taäglich offen von 10 Uhr morgens bis 9O Uht abende.. 

Perfekten Buchhalter 
flotte Stenotupiſtin 

fuchen für ſoſort oder bald Bracia — 
746 Juljue za 18. 

fü: ſchriſtliche Arb iten geſucht, 2 
bevo zugt mit Keun nis der Buch⸗ 
führung, Offenten abzu eben von 
9 10 Übr bei Sohmechet 
Rosner, Lodæ, Letrefauer 100 

z cꝑmonego drutu 
naſtrwalsze anpio 
osæerednoselo 

En 
mit 7jähriger Bür⸗prax s, gegenwärtia in Stellung, 
dug ſich zu verändern Gifl. Off. unter A. Sz. 1377 
n der Geſchäfteſtelle der „Lodzer — J 

3 zude en. 

ElobtrizitatsMorko 

——— * 

Wugoda, Peikauer Sttoße 238. 
empñehlt auf KRalen⸗ u. Zarzahlung 

Damen⸗Herreis und Kinderkonfektion Wäſche Manuſaktur;, 
Schuh⸗ und Gilanterle waren in gioßer Aae wah, 

deme tung: 
binn 4 Tagen «xrledigt. 

Jegliche Beſtellung wird in eigener Vertz 
9 

„Vertex“ 
— 
Warschau Narsi halkeovaa Strasss 88. 

von 10—12 
Codzer Freien Deſſet. * ———— —— 

——— 

jo grohere ſiacke bifen 
und Solz wolle preiswert zu verkaufen. Zu erfahe 

vnd von 3 in der Geſchäftsſtelle * 
* 4 

ſür Damen- 
50he Herren· Kinder 
hausſchune aus Ceder u. *113 

empfienlt 

AIL nnne 

Ane 
und zahle die beſten Preiſe für 
Brillanien, Gold, Perlen, lünſtl. 
Zähne, Perſer⸗Teppiche u. Pelze 
NM. VUaragaναSαι, Petritauer 
Straße 9, linke Offiz. 2. St. eut 

J0 Morgen ſann 
(Sl, Morgen Acker und 149 
Morgen Wieſe) in Neu⸗Rolicie 
preiswert zu ve rkaufen 

Zu erfragen bei Adolf Heſſe, 
Halteftelle Maryſin 95 

Ein 
zu verkaufen, Wohnung ſofort 
ſrei. Sreis zuganglich. Biajex⸗ 
ſtraße 8 Wohnung 1(bei der 
Zsierſtaftraße). 4810 

Ein Zimmer zu vermieten 
gegen Ausfuhr des 4782 

Mülls 
Petrikauerſtr. 86, Wohn. 7. 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
von der Geſchäftsſtelle d. Bl- 
gelauft. 4557 

Haus 

zurückgekehrt 
GSpeztararzit für 

Derute, acre, venoriſcho⸗ u 
— — —— — 

3 vib Frerzuc 
aran asa⸗ 

Elektriſation uud Maſſags 
von 91n. v. 4 8, f. Vamen 

von 6 Uhr. 4516 
Zcucattbran eear Bo oe 1. 

Dr cec. 4090 

kdmund Eokor 
aut⸗, Harn⸗ u Geſchlechtskrauch. 
prechß. v. 328 Uhr nachm. 

Eilinſtiſtraſßze Nr. 187, 
das dritte Haus von der Gloͤwna. 

Dr. Mmen. braum 
Spezialarzt für 

Sanit⸗, veusriſche⸗ aub 
FSarun prgan Lrauf hei ton 
Polud o waſte. 23 

Bieipfängt von 10 —1 . —8 
Danen von 4-6. 4619 

Dr.S.Kantor 
GSpezialargt 4518 

—D — 
Ewangelikaſtraße S. 

Sehandiung m. Abntgenftrahle 
Quarzlicht (Gaarausfalh 

—— von ð 6 3, fur Damen vnn 7* 

36 Feu V. NoeChuſin 
iſt zurückgeklehrt und hat den 

Rlavi⸗runtere icht 
wieder au'genommen. Sprech⸗ 
ftunden 325 nachn. Nuwo⸗ 
Cegielniana 12. W. 16. 4614 

Berufsmãß. ſtrautenpflegerin 
ſucht ntſprech. Voſten eventl. 
auch als Stütze der Hausfrau 
bei alteremder alleiaftehen dem 
Chepaar. Gefl Off. u. fle⸗ 
gerin an die Geſch. d. Blattes 
erbeten. 4802 

Loufhurſhe 
geſucht bei B·eia Plotkin Vi-⸗ 
ramowicza 1C(Olginſta). 4835 

OD. ſ. Prubulsk Als Stütze der Hausfrau 
wird eia 

Fräulein, 
welches ſelbſtändig kocht zum 
ſofort. Antritt geſucht. Nah bei 
L. Plial Karolew bli Lodz (am 
— 

—RXöVD 
ſacht als Stütze entſprechende 
Stellung. Off. unter 80au 
die Geſchaͤfisſtelle dieſes Blaftes 
erbeten. 4341 

Fleißige 

goctelu heiternnen 
lönnen ſi h melden zwiſchen 
Zund 4 Uhr nichm. Kilinſli⸗— 
Straße 83, W. 7. 4797 

— 

— 

Aeplen unnen 
kbönnen ſich melden in der 
Schlitten⸗Strichere A Finlce⸗ 

a steĩn, Pelrikauer 64. 

Tüchtige 

kiſenlteher 
können ſich melden. Wodna⸗ 
ſtraße 22. 4828 

Junge, tüchtige 

Schloſſer u. 
Dreher 

werden geſucht von Mechauit 
Milſchafix 88. 

Moda osoba 
u samotnej oroby, moze by 
na wyſaad. Fosiadam dobt 
rofore neje. Oferty do 
pod „Raotolna“. J—— 

Ein Lehrlin 
für Kontor oder beſſerer eeg 
bu ſche wad geſucht mit ——— 
Offerie wolle man ſich meld 
ul. Ludwiki 44. 

posxuxu)eo possdy gopoax 


